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Liebe Leserin, lieber Leser, 
mir fiel bei dieser Monatslo-
sung für Dezember aus dem 
letzten Buch des Ersten Tes-
taments gleich das Lied 
āSonne der Gerechtigkeitò 
ein. Darin wird für die Kir-
che erbeten, was den Got-
tesfürchtigen des Alten Bun-
des verheißen worden war. 
Seitdem Christian David, 
der Gründer der Siedlung 
Herrnhut und Missionar der 
Brüdergemeine in mehreren 
Ländern, diese Bitte formu-
liert hat, ist es wohl zu allen 
Zeiten immer wieder von 
Christen sehr bewusst ge-
sungen worden. Die Sehn-
sucht nach Gerechtigkeit, 
die über uns aufgeht, die 
uns zeigt, wie wir gerecht 
miteinander leben können 
und wie wir so zu Gutem 
beflügelt werden, das treibt 
Christen wohl zu allen Zei-
ten um. 
 Wer wach in dieser 
Welt lebt, der sieht viel Un-
gerechtigkeit, leidet an man-

cher Stelle vielleicht gar 
selbst darunter. Doch wer 
nicht nur wach dieser Welt 
gegenüber ist, sondern auch 
selbstkritisch, der entdeckt 
auch im eigenen Leben und 
in der Gemeinde Jesu man-

ches, wo er und wo wir als 
Gemeinde Jesu Mitmen-
schen und dieser Schöpfung 
nicht gerecht werden. In 
seiner zweiten Strophe, die 
heute als sechste gesungen 
wird ð die übrigen Strophen 
sind später von anderen ge-
dichtet bzw. hinzugefügt 
worden ð, heiÇt es: āLass 

ă... und mit un-
serer kleinen 
Kraft suchen, 

was den Frieden 
schafft. Erbarm 
dich, Herrò 
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Trotz Einschränkungen in Verbindung bleiben!

tǊŜŘƛƎǘ-!ǊŎƘƛǾ

uns deine Herrlichkeit sehen 
auch in dieser Zeit und mit 
unserer kleinen Kraft su-
chen, was den Frieden 
schafft. Erbarm dich, Herr.ò 
 Gerechtigkeit und Frie-
den gehören zueinander. 
Kein Frieden ohne Gerech-
tigkeit; und wohl auch keine 
Gerechtigkeit ohne Frieden. 
Eine Wechselbeziehung al-
so, beide bisher in Vollkom-
menheit unerfüllt ð wenn 
wir von Jesus Christus abse-
hen. Er hat aller Gerechtig-
keit genüge getan, als er sich 
taufen ließ, er ist um unserer 
Rechtfertigung willen am 
Kreuz unschuldig gestorben, 
er ist unser Friede! Sein 
Kommen erwarten wir im 
Advent und singen: āMacht 
hoch die Tür, die Tor macht 
weit, es kommt der Herr der 
Herrlichkeit, é Er ist ge-
recht, ein Helfer wert, éò. 
Dabei schauen wir zurück 
auf sein erstes Kommen, das 
wir dann Weihnachten fei-

ern und schauen hoffnungs-
voll aus auf sein zweites, sein 
Wiederkommen. Dann wer-
den sich āFrieden und Ge-
rechtigkeit k¿ssenò, wie es in 
Psalm 85,11 heißt. Diese 
Hoffnung kann und soll uns 
Mut machen, uns jetzt schon 
im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten für ein gerechtes 
und friedvolles Miteinander 
in unserem Mikrokosmos auf 
dem Campus und in der 
Marktgemeinde und betend 
und politisch wach auch im 
Blick auf den Makrokosmos 
unserer Welt einzusetzen. 
So geht auch hier und heute 
schon die Sonne der Ge-
rechtigkeit auf, wird Heilvol-
les darunter erfahrbar. 
 
Dein/ Ihr 
Dirk Zimmer
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Ökumenische Bibeltage        18. - 21. Januar  im GEZ 
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